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Zum Geburtstag der Kaiſerin am heutigen 22. Oktober
bringt die „Nordd. Allg. Ztg.“ folgenden Begrüßungsartikel
Ihre Majeſtät die Kaiſerin und Königin Auguſte Viktoria
begeht heute ihren 44. Geburtstag. Wie alljährlich an
Tage, ſo bringt auch diesmal zum 22. Oktober das deutſche
Volk ſeiner Kaiſerin die innigſten Glückwünſche dar an den
Stufen des Thrones, den ſie ziert als Vorbild aller Tugenden
deutſcher Frauen. Jn herzlichſter Ergebenheit verehrt die
Nation die Kaiſerin Auguſte Viktoria neben der Fürſtin, deren
vornehmſte Sorge der werkthätigen Förderung jeglicher Wohl
fahrt des Volkes gilt, das Muſter der Gattin und Mutter, die
beglückend im Kreiſe der Jhren waltet. Höchſte Würde mit
edelſter Weiblichkeit einend, hat Kaiſerin Auguſte Viktoria ſich
für immer die Liebe geſichert, welche Thron und Volk auf das
Feſteſte verbindet. Mit der ganzen Nation vereinen wir uns
in dem Wunſche, daß es Deutſchlands Kaiſerin noch lange
vergönnt ſei, an der Seite Sr. Majeſtät des Kaiſers und
Königs zu wirken zur Freude Jhres hohen Gemahls und
Jhrer blühenden Kinderſchaar, zum Segen für unſer Volk.
Gott ſchütze und erhalte die Kaiſerin

Deutſchland und die Räumung von Shanghat. Die
Frage der Räumung von Shanghai iſt in Anbetracht der im

angtſeBecken jetzt herrſchenden Ruhe neuerdings unter den
theiligten Mächten erwogen worden. Von einer Seite iſt

vorgeſchlagen, daß die Räumung mit der Maßgabe erfolgen
ſoll, erſtens, daß ſie gleichzeitig und gleichmäßig ſeitens aller
Betheiligten auf Grund vorheriger Vereinbarung ſich vollzieht,
zweitens, daß eine ſpätere Wiederbeſetzung von Shanghai durch
ne Macht auch anderen Mächten die gleiche Befugniß geben
würde. Um der letzteren, immerhin bedenklichen Eventualität
nach Möglichkeit vorzubeugen, hat die deutſche Regierung

Punkt zwei den et gemacht, daß Chinah ausdrücklich verpflichte, am Yangtſe keiner Macht militäriſche

oder ſonſtige gegen den Grundſatz der offenen Thür verſtoßende
Sondervortheile einzuräumen. e chineſiſche Regierung hat
ihre Bereitwilligkeit, auf dieſe Bedingungen einzugehen,
bereitser klärt.

Ueber ruſſiſchen Wiſſenstrieb im Kieler Kriegshafen
leſen wir im „Vorwärts“:

Wie unſerem Kieler Parteiblatt, der „Schlesw.-Holſt. Volksztg.“,
aus Marinekreiſen mitgetheilt wird, hat man im Kieler Hafen noch
in keinem Jahre ſo viele ruſſiſche Kriegsſchiffe ge
ſehen wie in dieſem Sommer und Herbſt. Alle Augenblicke kommen
und gehen ruſſiſche Panzer, ruſſiſche Schulſchiffe, ruſſiſche Torpedo
er und ruſſiſche Torpedoboote. Die Offiziere an Bord dieſer

chiffe zeichnen ſich durch eine auffällige Wißbegierde aus. Alles wird
photographirt, jeder Uferſtrich, jede Befeſtigung, jedes deutſche Kriegs
ſchiff, jedes ſichtbare Stück der kaiſerlichen Werft. Keine Uebung der
deutſchen Marine kann ſtattfinden, ohne daß ſich ein Boot der Ruſſen
beobachtend in allernächſter Nähe hält. Wenn eine wichtige Minen
Uebung bevorſteht, kann man ſicher ſein, daß, kurz bevor die Sperre
eintritt, ein oder mehrere ruſſiſche Schiffe durch das Gebiet der Sperre
ſahren, um zu erſpähen, was zu erſpähen iſt.

Das Alles geſchah ſo planmäßig, daß es der deutſchen Marine
behörde auffallen mußte. Um den ruſſiſchen Kameraden einen Wink
mit dem Zaunpfahl zu geben, ſchickte man Boote an die ruſſiſchen
Fahrzeuge heran und photographirte auch. Die Ruſſen ließen ſich das
ruhig gefallen, außer einer neuen Torpedo-Armirung gab es bei ihnen
nichts zu ſehen, und dieſe gaben ſie für ihre gründliche Auskund-
ſchaftung des Kieler Hafens und der deutſchen Marine gern preis. Jn
den leitenden Kreiſen unſerer Marine weiß man thatſächlich nicht, wie
man ſich,, ohne ſchroff zu werden, der Liebenswürdigkeiten der freund
nachbarlichen Beſucher erwehren ſoll.

Die Verantwortung für dieſe Mittheilungen wird man
natürlich dem „Vorwärts“ und der „Schlesw.Holſt. Volksztg.“
zu überlaſſen haben. Träfen ſie zu, ſo wäre das Verhalten
an ruſſiſchen „Waffenbrüder“ ja in der That recht
auffällig.

Der Kaiſer hörte im Neuen Palais am Dienstag
Morgen von 8 Uhr ab die Vorträge des Chefs des Militär
kabinets, des Chefs des Admiralſtabes der Marine und des
Chefs des Marinekabinets und wohnte um 10 Uhr mit der
Kaiſerin der Einweihung der Kaiſerin AuguſtaStiftung in
Potsdam bei.

Zur Frage der Burenaudienz. Nach dem „Hannov.
Courier“ ſcheint die Perſönlichkeit, welche die Audienzfrage in
Berlin angeregt und die Vermittelung den Buren gegenüber
übernommen hatte, der holländiſche Miniſterpräſident Kuyper
geweſen zu ſein. Es ſei daran kaum mehr zu zweifeln.

Zur Köluer Erzbiſchofswahl. Wie der „Münſteriſche
Anzeiger“ meldet, ſoll ſich der Kultusminiſter Dr. Studt zur
Kölner Erzbiſchofswahl geſprächsweiſe dahin geäußert haben,
daß, da das Kölner Domkapitel auf Bethätigung ſeines Wahl
rechtes ſo großes Gewicht zu legen ſcheine, für die Regierun
kaum ein Grund beſtehe, unter dieſen Umſtänden dem Kapit
ſein Wahlrecht zu beſchränken. Aller Wahrſcheinlichkeit nach
werde alſo das Kölner Domkapitel auf Grund der beim
Monarchen eingereichten Kandidatenliſte zu gegebener Zeit zur
Wahl ſchreiten.

Der neue Oberpräſident von Weſtpreußen. Wie die
ding mittheilt, hat Krupp in Eſſen den Ver
uch gemacht, den früheren Oberbürgermeiſter von Danzig,
jetzigen Oberpräſidenten Delbrück für ſeine Firma Verkn
winnen. Er ſoll ihm eine leitende Stelle in ſeinen Werken

Mittwoch, 22. Oktober 1902.

mit einem Jahresgehalt von 100000 Mk. angeboten
h Herr Delbrück hat ſich aber den Staatsdienſt ent
chieden. Das genannte Elbinger Blatt fögt hinzu, er werde

ſeine Laufbahn mit der Ernennung zum Oberpräſidenten noch
nicht abgeſchloſſen haben.

Stimmungsbild aus dem Reichstage. W vom
Dienstag, den 21. Oktober.) Gewaltige Spannung herrſcht im
Saale. Es werden, n von einer weiteren, allerletzten
Erklärung des Reichskanzlers keine bedeutſamen Reden mehr
erwartet, da man ja auch allmählich die Stellung der Parteien

kennt, aber es wird die Abſtimmung über den
angenheim'ſchen und den Heim'ſchen Antrag erwartet und

hiermit die eigentliche Entſcheidung. Noch einmal aber machen
vorher die Vertreter der Landwirthſchaft eine Reihe von Red
nern mobil. Da erſcheint zuerſt der Führer des Bundes,
Dr. Röſicke, a dem Plan, um mit ſchwer verſtändlicher
Stimme die Forderung von 7 Mk. zu vertheidigen. Jhm
folgt der Antiſemit Bindewald mit der Behauptung, daß der
ganze heſſiſche Bauernſtand die Wangenheim'ſche Forderung
vertrete. Auch die Herren Hahn, Graf Schwerin-Löwitz,
Herold und abermals Herr Dr. Röſicke eilten noch zur Tribüne,
wobei namentlich die Heftigkeit auffiel, mit der der Centrums-
verkreter gegen den Bund der Landwirthe vom Leder h Dann
endlich kam der große Moment, Graf Bülow ergriff das Wort. Der
Kanzler ſpricht nicht ohne Erregung er polemiſirt mit
Nachdruck gegen die Vorwürfe des Bundes und verſichert
e ein Kanzler, der ſolch warmes Herz fürie Landwirthſchaft habe, wie er ſelbſt, werde in langer

eit nicht mehr wiederkehren. Die verbündeten Regierungen
känden feſt auf ihrem Standpunkt ſi ſie ſeien alle

Anträge, auch die Beſchlüſſe der Kommiſſion unannehmbar.
Lebhafte Bewegung G den Worten, denn da man voraus-
ſehen muß, daß die Vorſchläge der Kommiſſion eine ehe
finden werden, iſt eigentlich jede weitere Berathung überflüſſig
geworden, wenn man nicht auf einen Umſchwung des Centrums
zwiſchen der zweiten und dritten Leſung rechnet. Als Jnter-
mezzo bis zu der langweiligen ſtimmung diente
noch eine Geſchäftsordnungsdebatte in i
a Richter un gert Singer einige Unliebenswürdigkeitenagten, und dann fiel die namentliche Abſtimmung erſt der

Antrag Wangenheim, der 7,50 Mark fordert. Er fand nur
44 Anhänger unter den 338 Anweſenden. hm folgte der
Antrag Heim, der 6 Mark einſetzen will und ſchließlich wurde
der rtras der Kommiſſion, das ſogenannte Kompromiß,
acceptirt.

Der Reichskanzler und Dr. Diederich Hahn. Jn der
Reichstagsſitzung am geſtrigen Dienstag wurde es allgemein
ſehr beachtet, daß der Reichskanzler Graf Bülow den Abg.
Dr. Diederich a z vom Bunde der Landwirthe, als er
die zum Bundesrath und dem Präſidentenſitz führenden Stufen
hinaufſtieg, begrüßte und in ein Geſpräch zog. Die, wie er
kennbar, ſehr lebhafte Unterredung wurde um ſo mehr
bemerkt, als ſie über eine halbe Stunde währte und
der Abg. Dr. a obwohl eben erſt ſein Direktorial-Kollege
Dr. Roeſicke geſprochen und er vorher noch nicht auf der

e geſtanden hatte, nachher auch noch das Wort
erhielt.

Prinz Ludwig von Bayern und der thierärztliche Beruf.
Prinz Ludwig ſprach ſich bei dem Feſtmahl des deutſchen
Veterinärraths in München dafür aus, für den thierärztlichen
Beruf das Maturitätsexamen als Vorbedingung zu
fordern, und wünſchte die Augliederung der thierärztlichen Jnſtitute an
die Univerſitäten oder Techniſchen Hochſchulen. Er drückte ſeine Be
friedigung über die entgegenkommende Haltung der preußiſchen
Regierung gegenüber jener Forderung aus.

Deutſcher Reichstag.
199. Sitzung vom 21. Oktober 1902, Mittags 12 Uhr.

Am Bundesrathstiſche: Graf v. Bülow, Graf Poſa
dowsky, r. Podbielski, Moeller.

Bei gutem Beſuch wird heute die Berathung der WMindeſtzölle
für Roggen und Weizen zu Ende geführt.

Abg. Dr. RöſickeKaiſerslautern (Bund der Landwirthe):
Meine Herren, wenn ich auf die Reden hinblicke, die von den Geg-
nern eines ausreichenden landwirthſchaftlichen Zollſchutzes gehalten
ſind, ſo blickt aus jedem Satze dieſer langathmigen Ausführungen
mir das grämliche Antlitz von Ben Akiba entgegen, grämlich des
halb jedenfalls, weil er nicht ſehr angenehm davon berührt ſein
wird, daß auch hier in dem illuſtren Raum bei den ausgezeichneten
Vertretern des deutſchen Volkes er immer noch Recht behält mit
ſeinen Worten, daß alles ſchon dageweſen iſt. Jm Uebrigen glaube
ich bei dieſer Sachlage die Ausführungen der Gegner kurz behandeln
zu können, denn unſere Gegner wollen ſich ja nicht überzeugen
laſſen. Aber ich möchte mich doch mit einigen Ausführungen be
ſchäftigen, die der badiſche Finanzininiſter v. Buchenberger und der
Reichskanzler ausgeſprochen haben. Herr Dr. v. Buchenberger hat
in einer glänzend ſtiliſirten Rede alle die Beweiſe vorgebracht, die
wir ſelbſt ſeit Jahren zu Gunſten der Verſtärkung des landwirth
ſchaftlichen Schutzes geltend gemacht haben. Er hat uns über
zeugend nachgewieſen, daß Deutſchland ohne eine exiſtenzfähige
Landwirthſchaft nicht beſtehen kann, er hat uns klar gemacht, daß
die deutſche Landwirthſchaft ohne Schutz heute ſich nicht mehr er
halten kann, er hat dargelegt, daß in einem ausreichenden Zollſchutz
für die Landwirthſchaft keineswegs eine Brotvertheuerung zu
finden ſei, und daß im Gegentheil diejenigen als Brotvertheuerer zu
bezeichnen ſeien, die den in ſchwieriger Lage befindlichen deutſchen
Bauern zu Grunde richten, mit anderen Worten, Bauernſchinderei
treiben wollen. Dagegen iſt er uns den Nachweis ſchuldig geblieben, daß die in der Regierungsvorlage enthaltenen Zone
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auch nur entfernt genügen, um wirklich den der deutſchen Landwirthſchaft nothwendigen Schutz zu bieten. Wenn S
Miniſter bon einigen badiſchen Landwirthen geſagt ſein mag, daß
r nehmen, was ſie kriegen, ine das doch ſicherlich kein Beweis
dafür, daß das, was die Landwirthe kriegen ſollen, ſie auch wirk
lich ſchützt. Ebenſowenig iſt es ein Beweis für die Zulaänglich
keit der Regierungsſätze, wenn Herr Dr. Buchenberger auf die
veränderte Geſellſchaftsſtruktur hinweiſt. Er ſtellt die Sache ſo dar,
daß Deutſchland heute in erſter Linie ein Intereſſe am Hochhalten
der Exportinduſtrie habe und daß demgegenüber die Landwirth
ſchaft zurückkehren müſſe. Das iſt ja, was wir immer zu be
kämpfen haben: Bei jeder Gelegenheit unterſtützt die Regierung die
Entwickelung der für die Land wirthſchaft ſchädlichen induſtriellen
Unternehmungen, z. B. die Surrogatinduſtrie. Wenn dieſe dann
auf Koſten der guten alten ehrlichen Jnduſtrie, die echte Waare
produzirt, in die Höhe getrieben wird und erſtere demgegenüber
Schutz fordert, ſo antwortet man: Ja, da iſt nichts mehr zu
machen, denn nun iſt in die Surrogatinduſtrie eine Maſſe von
Kapital hineingeſteckt, daß wir ſie nothwendiger Weiſe erhalten
müſſen. Ebenſo ergeht es der Landwirthſchaft. Erſt hat man die
Exportinduſtrie herangepäppelt. Nachdem ſie nun herangepäppelt
iſt, erklärt man, jetzt können wir nichts mehr dagegen thun, jetzt
muß die Landwirthſchaft ihr gegenüber zurücktrekten. Jmmer in
dem entſcheidenden Momente verſagt die Regierung der Land
wirthſchaft die Pale Hilfe. Jndem ſie ſtets in glänzenden
Reden ausführt, wie dringend nothwendig die Unterſtützung der
Landwirthſchaft iſt, vermeidet ſie es ſtets, die praktiſchen Schluß-
folgerungen aus ihren Darlegungen zu ziehen. Da in dem neuen
Regierungsentwurf die Jndufſtriezölle weſentlich erhöht ſind, ſo
hätten folgerichtigerweiſe auch die landwirthſchaftlichen Zölle mehr
erhöht werden müſſen. Deshalb haben wir unſeren Antrag nuf
Erhöhung der Zölle für alle landwirthſchaftlichen Produkte geſtellt.
Der einſeitige Schutz der Jnduftrie ſchafft durch Begünſtigung der
Aeberproduktion Kriſen, Arbeitsnoth und Brotloſigkeit. Wir wollen
eine langſame ſtetige Entwickelung und Erhaltung des Jnland-
marktes für die Jnduſtrie, und wir ſind uns bewußt, damit beſſer
für die Arbeiter zu ſorgen als unſere Gegner. Wir müſſen ins
beſondere aber auch für die landwirthſchaftlichen Arbeiter ſorgen,
damit dieſe nicht auf die Stufe kommen wie die Kulis. Denn ein
Blick auf die Getreideländer in Europa und über See z daß
keineswegs in den Ländern mit billigen Getreidepreiſen die höhere
Kultur herrſcht, ſondern umgekehrt. Drücken wir unſere Pro
duktionsbedingungen auf den Maßſtab der Orientländer herunter,
ſo ſetzen wir auch die Lebensbedirgungen der landwirthſchaftlichen
Arbeiter herunkter. Wir fordern den Zollſchutz für das deutſche
Getreide, damit wir auch auf dem Gebiet der Lohnzahlung und der
Wohlfahrtseinrichtungen für die landwirthſchaftlichen Arbeiter in
der Jnduſtrie konkurriren können. Nun hat Herr Dr. Buchen-
berger eins allerdings unter Hinweis auf den von uns hochgeſchätzten
Profeſſor Ruhland darauf verwieſen, daß wir die Beſeitigung der
landwirthſchaftlichen Kriſis nicht allein vom Zollſchutz, ſondern
von einer auf breiter Grundlage durchgeführten Agrarreform er
warten ſollen. Das iſt auch ganz unſere Meinung. Wir ſind
aber der Ueberzeugung, daß jedes einzelne Mittel nur dann wirk
ſam fein kann, wenn es durchgreifend ausgeſtaltet wird. Im
übrigen wies Redner nach, wie gering der Antheil iſt, den unſere
Exportinduſtrie an dem geſammten Erwerb Deutſchlands nimmt.
Die Landwirthſchaft ernährt 8,29 Millionen erwerhsfähige Per
ſonen, die Jnduſtrie 8,28 Mill. in letzteren ſind aber diejenigen
eingerechnet, die zum kleinen Handwerk gehören und für die eigent
liche Jnduſtrie bleiben nur 4,81 Millionen übrig, für die Export
induſtrie kommt aber nur etwa alſo 1,2 Millionen erwerbs
fähige Perſonen in Betracht. Es liegt alſo auch unter dieſem
Geſichtspunkte ganz gewiß kein Grund vor, die Nothwendigkeit des
Schutzes der Landwirthſchaft zu veſtreiten. Redner wandte ſich
dann gegen den Reichskanzler. Dieſer hat als Leitſatz ausgeſprochen,
daß die Regierung ſelbſtverſtändlich Handelsverträge nur auf der
Brundlage voller Gegenſeitigkeit unter Wahrung der berechtigten
Jntereſſen abſchließenm wolle. Leider befolgt ſie dieſen ſchönen
Grundſatz nicht, denn ſonſt würde der Herr Reichskanzler nicht
fragen, bis zu welchen u 7 iſt das Ausland noch bereit,
Handelsverträge zu ſchließen, ſondern er müßte fragen, welche
Mindeſtzollſätze ſind. zur Erhaltung der deutſchen Landwirthſchaft
nothwendig. Jm übrigen darf man fragen, woher denn der Reichs
kanzler die Kenntniß hat, daß das Ausland nicht weiter als bis
zu der von ihnen genommenen Grenze zu gehen beabſichtige. Der
Umſtand, daß die Viehzölle nicht gebunden ſind, geſtattet nur den

einen Schluß, daß ſie als Kompenſationsobjekte verwandt werden
ſollen. Wir wollen im Gegenſatz zur Regierung, daß die deutſche
Getreideproduktion unabhängig vom Auslande wird, erſtens, weil
darauf ein Theil der deutſchen Kultur beruht und zweitens, wer
tie wirthſchaftliche Unabhängigkeit des deutſchen Volkes vom Aus
lande uns nicht der Spekulation des Auslandes preisgiebt. Wenn
man die Ausführungen des Herrn Reichskanzlers über das Jntereſſe
der gebeideausführenden Staaten am deutſchen Markte ins Auge
faßt, ſo komwt man zu dem Ergebniß, daß es der Regierung über
haupt gar nicht aufrichtig daran liegt, die deutſche Landwirthſchaft
zu ſchützen und daß ihr Jntereſſe an den Zollſätzen lediglich ein
finanzpolitiſches iſt. (Sehr wahr rechts.) Von dieſem ſollte ſich
auch der Reichskanzler nicht leiten laſſen, ſondern er ſollte ſich erſt
fragen, was kraucht die deutſche Landwirthſchaft zu ihrem Schutiz.
Und wenn dann bei höheren Zöllen ſich Ausfälle im Budget ergeben
ſollten, ſo ſollt er für anderweite Deckung Sorge tragen. Gegega-
über den Ausführungen des Herrn Grafen Schwerin, daß er den
Satz von 6 Mk. für Getreide als einen Ausgleich zwiſchen Sommer-
und Wintergetreide aufgefaßt ſehen wolle, betonte der Redner, daß
auch der Bund der Landwirthe einen ſolchen Ausgleich mit ſeinem
Satze von 7,50 Mk. erſtrebt habe, nur mit dem Unterſchiede, daß
er nicht den Zollſchutz für Weizen und Roggen herabgeſetzt, ſondern
den für Sommergetreide hinaufgeſetzt habe und erinnerte an die
Ausführungen, welche Graf Schwerin ſelber diesbezüglich früher
gemacht hat, indem er auch ſeinerſeits die Heraufſetzung des Zolles
für Sommergetreide empfahl. Mit Rückſicht auf die vom Abg.
Dr. Heim über die Wahl in Focrchheim-Kulmbach ausgeſprochenen
Angriffe gegen den Bund der Landwirthe betonte der Redner, daß
die Bundesmitglieder lediglich von den fachlichen Erklärungen
der Kandidaten und nicht von deren Parteiſtellung leiten laſſen.
Wenn alſo die Centrumskandidaten demnächſt in dem einen oder
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anderen Wahlkreiſe die Unkerſtützung des Bundes wünſchen, ſo
brauchen ſie nur der Wahlkreisleitung die entſprechende Erklärung
abzugeben. Ferner wies Redner einige irrthümliche Aeutzerungen
gurück, die dieſer über den Verlauf des Regensburger Bauerntages
gemacht hatte, Wir halten, ſchloß Redner, an unſeren Forde
rungen feſt, weil ſie bezwecken, die deutſche Landwirthſchaft und den
ihr verbundenen Mittelſtand zu ſchützen. Wenn dieſe beiden ruinirt
ſind, wird auch die deutſche Induſtrie ruinirt werden. (Sehr
richtig! rechts.) Denn ihre Säulen im Auslande ſind ſehr morſch.
Deshalb ſind wir uns bewußt, daß wir mit unſerer Forderung die
allgemeinen Intereſſen des deutſchen Volkes vertreten und nicht
einſeitige Forderungen und wir das möchte ich dem Herrn
Miniſter Buchenberger gegenüber betonen erachten es für eine
verdienſtvolle That, wenn wir dafür ſorgen, daß unſere Forderung

noch zur See Beifall rechts.Abg. Vindewald (Deutſchſoz. Reformp.) erklärt ſich für einen
Mindeſtzoll von 7,50 Mk. Werde dieſe Forderung abgelehnt, dann
ſtimme er für die Kommiſſionsbeſchlüſſe, halte aber unter allen
Umſtänden an der Bindung der Viehzölle feſt, da im Intereſſe der
Landwirthſchaft die Viehzölle nicht abermals Kompenſationsmittel
werden dürften Für die Regierunasvorlage könne unſer keinen
e lernt ſ.): Der Zolllarif

Nißler (konſ.): Der Zolltarif iſt die wichtigſte Frage,
die uns ſeit Jahrzehnten beſchäftigt hat. Die Spannung im Volke
iſt alſo berechtigt. Der Herr Reichskanzler hat zugegeben, daß
die deutſche Landwirthſchaft eine zehnjährige Kriſis hinter ſich habe.
Er will ihr aber nicht die Hilfe zu Theil werden laſſen, die ihr nach
der langen Kriſis gebührt. Wenn diesmal die Land wirthſchaft
wieder geopfert wird, dann wird der Schrei der Entrüſtung, der
aus den Reihen der Bauern erklingen wird, zugleich der Todes
ſchrei der Landwirthſchaft ſein. (Sehr richtig! rechts.) Mit ſchönen
Worten iſt der Landwirthſchaft nicht geholfen. Jch bedauere, daß
Miniſter v. Riedel einen Zoll für Gerſte empfohlen hat, mit dem
die Landwirthſchaft nie auskommen kann. (Sehr richtig! rechts.
Er hat überhaupt nur als Vertreter der Großbrauereien geſprochen.
Jch verlange für die einzelnen Getreidearten einen Zoll von 6 Mk.,
wird dieſer nicht angenommen, ſo ſtimme ich für die Kommiſſions
beſchlüſſe. Werden dieſe von der Regierung nicht angenommen, ſo
wird das in der deutſchen Landwirtbſckaft einen Unwillen erregen,
von dem ſich die Regierung heute keinen Begriff macht. (Sehr
richtig! rechts.) Die Jnduſtrie will auf 10 Jahre ein ſicheres
Fortkonimen haben. Die Lar.dwirthſchoft darf das Gleiche ver

on e n rechts.)J. Dr. Hahn Bund der Landw.): Jch möchte noch einigeWorte an die Adreſſe des Herrn Reichskanzlers richten. e golt
tarif, den uns die verbündeten Regierungen vorgelegt haben, iſt
uns unterbreitet worden in Verſeolg der Politik der Saw.mlung, die
ſeinerzeit Auch die Zuſtimmung des Fürſten Bismarck gefunden hat.
Ueber dieſe Politik hat am 24. März 1898 im preußiſchen Abge
ordnetenhauſe zwiſchen Vertretern der Jnduſtrie und der Landwirth
ſchaft eine Ausſprache ſtattgefunden, in der übereinſtimmend feſt
gelegt wurde, zuerſt müſſe der Jnlandsmarkt ins Auge gefaß
werden, und dann erſt der ausländiſche Abſatz. Dieſe Auffaſſung
iſt in den lehten Zeiten immer wieder vertreten worden. Der Herr
Reichskanzler ſelbſt hat ja bei der erſten Leſung geſagt: Erſt Hei
mathspolitik, dann Weltpolitik. Jch erinnere auch daran, daß die
letzte Flottenvorlage erſt angenommen wurde, nachdem die ver-
kündeten Regierungen die Erklärung abgegeben hatten, die Land
wirthſchaft ſolle geſtärkt werden. Fetzt bietet ſich die Gelegenheit,
dieſe Verſprechen zu erfüllen. Zur Geſchicklichkeit des Reichskanzlers
habe ich das Vertrauen, daß er auch bei höheren Minimalzöllen, als
tie Regierungsvorlage vorſieht, Handelsverträge zu Stande bringen
wird. Jederfalls gehören zu den Jnduſtriezöllen der Vorlage
Mindeſtzölle von 7,50 Mk. Die Jnduſtrie hat allen Anlaß, der
Regierung dankbar zu ſein. Die Parlamente aller Einzelſtaaten
kaben ſich für eine Erhöhung der landwirthſchaftlichen Zollſätze
ausgeſprochen. Dieſe Strömung würde Fürſt Bismarck nie un
berückſichtigt grlaſſen haben. Wir handeln patriotiſch, wenn wir
die Regierungsvorlage ablehnen. Nicht politiſche Geſichtspunkte,
ſondern unſer Gewiſſen verlangt das. (Beifall rechts.

Nach weiteren Ausführungen des Abg. Herold (Centr.) und
rig derung des Abo. Dr. RöſickeKaiſerslautern (B. d. L.)

Reichskanzler Graf von Bülow: Gegenüber den Ausführungendes Herrn Abg. Dr. Hahn muß ich feſtſtellen, daß tie n Ab
ſchnitt 1 des Entwurfs enthaltenen landwirthſchaftlichen Erzeug-
niſſe mit 17 Proz. ihres Einfuhrwerthes, die induſtriellen Er
Zeugniſſe im Abſchnitt 9—-19 nur mit 87 Proz. geſchützt ſind.
Da kann man doch nicht behaupten, daß wir die Landwirthſchaft
der Induſtrie opfern wollen. Nun hat Frhr. v. Wangenheim vor
einigen Tagen hier erklärt, die Induſtrie habe ſich gegen die Land
wirthſchaft gewandt, nachdem der Wind von oben etwas anderes
wehte. derr muß ich feſtſtellen, daß das föderative Zu
fammenwirken er Bundesregierungen in der For ffrag von oben
in keiner Weiſe durchkreuzt oder gehemmt worden iſt. Jch bedauere
auch die Aeußerung des Herrn Frhrn. v. Wangenheim, nach der
die Regierung mit ihrer Tarifpolitik den Aſt abſäge, auf welchem
die Monarchie bei uns ſitzt. Die Sache der Landwirthſchaft kann
durch ſolche Aeußerungen nur geſchädigt werden. (Lebhaftes
Ohol rechts.) Herr Dr. Hahn hat mich an die der Landwirthſchaft
J Zuſagen erinnert. Ich bin aber in meinem Streben,

er Landwirthſchaft zu helfen, bis an die Grenze der Möglichkeit
gang und es wird lange dauern, bis ein Reichskanzler für die

and wirthſchaft das thun wird, was ich mit der Einbringung dieſer
Vorlage gethan habe. (Hört! hört links.) Jch habe mich ſehr ge
hen über das Zutrauen, das Fri Dr. Hahn zu meinen diplomati
chen Fähigkeiten hat. Jch muß ihm aber verſichern, daß ich weder

in dieſem hohen Hauſe noch außerhalb Jemand kenne, dem ich zu
trauen würde, mit höheren oder erweiterten Mindeſtzöllen gute
Handelsverträge abzuſchließen. (Hört! hört! links.) Jch erkläre
nochmals, daß die Anträge Wangenheim und Heim wie die Kom
miſſionsbeſchlüſſe für die Regierung in iedem Stadium der Ver

Landung t ß EDamit eßt die Berathung. s folgt die Abſtimmung.Zunächſt wird bei der Poſition Roggen der Antrag Wange
heim (7,50 Mark Zoll) in namentlicher Abſtimmung mit 289
gegen 44 Stimmen bei 5 Stimmenenthaltungen abgelehnt. Der
Antrag Heim (Zoll von 6 M.) wird gegen die Stimmen der bayeri-
ſchen Centrumsabgeordneten und eines Theils der Konſervativen
gleichfalls abgelehnt. Hingegen wird der Zollſatz der Kommiſſions
beſchlüſſe (5,50 Mark) mit 187 gegen 152 Stimmen angenommen.

Anch bei der Poſition Weizen wird der Antrag Wangen
Heim abgelehnt und darauf der Zollſatz der Kommiſſionsbeſchlüſſe
((6 Mark) in namentlicher Abſtimmung mit 194 gegen 145 Stim
men bei 5 Stimmenenthaltungen angenommen.

Darauf wird die Weiterberathung auf Mittwoch 12 Uhr ver
tagt. Schluß 6 Uhr.

Ausland.
Großbritannien.

Der Ernſt der Lage im Somalilande
wird nun auch in England dadurch anerkannt, daß
erhebliche Verſtärkungen zunächſt von Aden und als
dann von Indien aus entſandt werden. Nach einer Meldung
des Reuterſchen Bureaus aus Aden ſollen und zwar wahr
cheinlich heute, 460 Mann BombayGrenadiere von dort nach
omaliland abgehen. Man h ſich jenſeits des Kanals

keiner Täuſchung hin, daß die bisher unternommene Expedition
gern den „verrückten“ Mullah geſcheitert iſt. Aus der

orgeſchichte dieſer Expedition iſt Folgendes hervorzuheben Ende
Mai hatte der mit der Expedition gegen den Mad Mullah be
auftragte Oberſt r ein Expeditionskorps von 2000 Mann
zur Verfügung, wel es mit geergerhgen und Sieben-

owie mit einem Kameel-Detare nit e ement und miterittener Infanterie für die ihm geſtellte Aufgabe aufs

Beſte ausgeſtattet war. Jn dem Feldzuge des Jahres 1901
war der Mullagh unter ſchweren Verluſten aus dem engliſchen
Protektorate hinausgetrieben worden. Man glaubte daher an
nehmen zu dürfen, daß Swaynes Korps ſtark genug ſei. Dieſer
Offizier erkannte jedoch an dem dreiſten Vorgehen des Feindes
gegen engliſche Garniſonen, daß es dem Mullah elungen emüßte, während des Winters Verſtärkungen an g. u e en,
und dies veranlaßte ihn, auch ſeinerſeits erſt nungen
abzuwarten, durch die fein Expeditionskorps auf 3000
Mann gebracht wurde. So verſtärkt, beſchloß Oberf
Swayne einen Verſuch zu machen ſich des Mulla
u bemächtigen. Am 28. Mai brach er von Burao
n ſüdöſtlicher Richtung nach Bohotle auf, wo er eine

Garniſon errichtete, mit dem Gros der dition den Mullah
weiter ſüdlich in italieniſches Gebiet verfolgend. Man bekam
Fühlung mit dem Feinde, der ſich aber in die Wüſte Haud

e

rich Jm Juni gelang es dem Feinde eine
empfindliche Flae beizubringen, und der Oberſt ſetzte
ar Verfolgung eifrig t on Zeit zu Zeit erhoben

Bedenken wegen der Sicherheit der E un
edenkenund deren rückwärtigen Verbindungen. P

iſt es wohl zuzuſchreiben, daß ein weiteres Bataillon der
afrikaniſchen Königsſchützen vom NyaſſaSee abgeſchickt wurde
das Bataillon iſt aber kaum rechtzeitig eingetroffen. Wie es
ſcheint, iſt es nun dem Mullah gelungen, die engliſche
Expedition in ein ungünſtiges Terrain zu locken und ſie durch
die r Verluſte, die ſie erlitten und zu denen auch ſtarke
Einbußen an Kameelen gehören, zum Rückzug zu zwingen.

Aus London, 21. Oktober kommt noch folgendes Telegramm
Mr. Calmore Green, hier, erhielt einen Brief von einem Offizier der
britiſchen Expedition, wonach die Somalis zwei Maxim-
geſchütze eroberten. Die Expedition iſt dem Schreiben zufolge
in einer regulären Falle, die Schwarzen ließen ſie im Stich, die
Kameele ſind gefangen oder getödtet, Proviant und Munition erſchöpft.

Mittelamerika.

Haiti.
Das haitianiſche Konſulat zu Hamburg iſt amtlich von der

Beendigung der Revolution in Haiti in Kenntniß
geet und wieder in der Lage, KonſulatsFakturen für ſämmt
iche Häfen der Republik zu beglaubigen.

Südamerika.
Venezuela

Wie ein Telegramm des amerikaniſchen Geſandten Bowen
aus Caracas meldet, endete die Schlacht bei La Vik-
toria ohne entſcheidende Ergebniſſe.

Provinzial-Synode.
n. Merſeburg, 21. Okt.

Zu Beginn der dritten Sitzung der zehnten ordentlichen Provinzial
Synode gab der Vorſitzende Herr Graf von Wartensleben mehrere
neue Anträge bekannt, die verſchiedenen Kommiſſionen überwieſen

wurden.
Den erſten Punkt der Tagesordnung bildete die einmalige Schluß

berathung über den Orgelkürſus in Magdeburg, der vom
14. September bis 12. Okt. d. Js. abgehalten wurde. Er wurde im
großen Ganzen nach dem Muſter des Halleſchen Orgelkurſus durch
geführt. Der Referent Herr Superintendent Trümpelmann ſtreifte
dabei das Eindringen der ſüßlichen, ſentimentalen weltlichen Melodieen,
die beſonders durch die frühere Evangeliſationsverſammlung zwiſchen den
markigen deutſchen evangeliſchen Kirchengeſang gekommen ſind. Er ſchloß mit

r Bitte, die prächtigen deutſchen Choräle ſtets in erſter Linie zu
enützen.

Ueber den Antrag der reformirten Kreisſynode Halle Magdeburg
betreffend die „Los von RomBewegung“ berichtete Herr Geh.
Juſtizrath Crönert- Halle. Er bat, für dieſe Bewegung Herz und
Hand offen zu halten. Zur Befriedigung der wachſenden kirchlichen
Bedürfniſſe der Brüder jenſeits der Grenze ſeien reichliche Gaben nöthig.
Der dahin zielende Antrag wurde angenommen.

Es folgten Referate der Verfaſſungskommiſſion, zunächſt über den
Antrag der Kreisſynode Hohenmölſen betreffend die Abänderung
der Paragraphen 11 und 30 der Kirchengemeinde- und
Synodal-Ordnung. Es wurde aus verſchiedenen Gründen ge
wünſcht, daß bei Verſammlungen der kirchlichen Gemeindevertreter die
Erſchienenen ohne Rückſicht auf die Zahl die kirchliche
Gemeinde giltig vertreten. Das ſei für kleine, zerſtreut liegende
Gemeinden beſonders nöthig. Die Kommiſſion empfiehlt jedoch, da ſich
durch eine geſchickte Handhabung der Geſchäftsordnung die Mißlich
keiten in der Hauptſache beſeitigen laſſen, über den Antrag zur Tages
ordnung überzugehen. Auf weitere Befürwortung des Kommiſſions-
Antrages durch den Kgl. Kommiſſar Herrn Konſiſtorialpräſidenten
Glaſewald wurde demgemäß verfahren.

Abänderung des Paragraphen 8 der Trauungs-
ordnung wünſchte die Kreisſynode Erfurt. Die jetzt giltige
Trauungsordnung von 1880 beſtimmt daß in der Charwoche, am
Bußtage, Todtenfeſte und an den erſten Feiertagen der drei hohen Feſte
keine Trauungen ſtattfinden ſollen. Die Kreisſynode Erfurt
wünſcht inſofern eine Abänderung daß der Superintendent
in beſonderen Fällen die Trauungen an den erſten Feiertagen der drei
großen Feſte erlauben dürfe. Der Referent führte aus, daß das ſür
die großen Städte vielleicht annehmbar wäre, für die kleinen Gemeinden
würde die Ruhe des Feſttages durchaus durchbrochen werden und dem
Geiſtlichen übermäßige Mühen zugemuthet. Auch aus verſchiedenen
anderen Gründen ſei die Kommiſſion dahin gekommen, auch bei dieſem
Antrage den Uebergang zur Tagesordnung zu empfehlen.

Herr Superintendent D. Dr. Bärwinkel- Erfurt vertheidigte
den Antrag mit Wärme und gab die verſchiedenen Gründe an, welche
beſonders in großen Städten für die Annahme des Antrages ſprächen.
Herr Pfarrer SchollmeyerDingelſtedt betont dazu, daß die großen
Städte ſchon genug Beiſpiele für Sittenlockerung gäben. Das Land
würde auch nicht verſtehen, warum in der Stadt erlaubt ſei, was auf
dem Dorfe nicht geduldet werde. Redner bittet um Ablehnung des
Antrages Erfurt. Bei der Abſtimmung wird der Antrag Erfurt
abgelehnt.

Ueber den Antrag der Kreisſynode Gommern betreffend „Erneuter
Antrag auf Regelung der Wahlen zur Provinzial-Synode in demWahlverbande er acau-Gommern-Loburg“ referirte Herr
Superintendent HahmannWernburg. Gommern gehört zu einem
Verbande aus drei Kreisſynoden, der nur zwei Vertreter zur Provinzial
ſynode ſendet, ſodaß Gommern bisher nie in der Provinzialſynode ver
treten war. Es wird daher gewünſcht, daß nach einem Turnus ſtets
nur zwei Kreisſynoden wählen ſolken, ſodaß Gommern für gewiſſe Zeitzu einem eigenen Vertreter kommt. Die Verſaffungstonmiſſton ſchlägt

vor, über den Antrag Gommern zur Tagesordnung überzugehen. Das
geſchieht.

Ueber den Antrag der Verwaltung, Kommiſſion betr. das
Verhalten der Geiſtlichen bei Leichenverbren-
nung referirt Herr Sup. Giſevius-Herzberg. Der Antrag der
Kreisſhnode Magdeburg, über welchen die Kommiſſion berathen,
lautete: „Die 10. ſächſiſche Provingzialſhnode wird erſucht, beim
Evangeliſchen Oberkirchenrathe entweder direkt oder durch die
Generalſynode zu beantragen, daß im Falle der beabſichtigten Ver
krennung der Leiche eines Mitgliedes der evangeliſchen Kirche dem
Amtiren der Geiſtlichen im Amtsgewande im Trauerhauſe oder in
einer kirchlichen Parentationshalle am Sterbeorte ein Verbot nicht
entgegengeſetzt werde“. Dieſen Antrag hat die Kommiſſion mit
7 gegen 6 Stimmen abgelehnt. Ebenſo einen anderen An
trag (Crönert), welcher vor der Wegführung der Leiche im Hauſe
eine Trauerfeier zu geſtatten verlangt. Beide Anträge be
awecken eine Aufhebung des Erlaſſes des evangeliſchen Ober

re von 1885. Beiden Ankrägen liegt ein beſonderer
Anlaß zu Grunde. Einmal ſollen die Geiſtlichkeiten aus der pein-
lichen Lage befreit werden, einem Menſchen, der ſein Leben lang
kirchenkreu war, aber die Verbrennungsbeſtattung wünſcht, ihre
Worte zu verſagen und andererſeits ſoll bei den Hinterbliebenen
die Mißſtimmung, die ein Fernbleiben des Geiſtlichen hervorruft,
vermieden werden. Trotzdem, ſo führte der Referent aus, hat ſ.
die Kommiſſion nicht entſchließen können, den Antrag Magdeburg
anzunehmen. Denn die von Alters her beſtehende, tief in den
Herzen der Chriſtengemeinde wurzelnde Sitte des Begrabens ſoll
nicht verletzt werden, zumal es ſich bei Feuerbeſtattung nur um
einzelne Fälle handelt. Es ſei zu befürchten, daß, wenn erſt die
Kirche ihre Einwilligung giebt, ein Vorſchub für die Leichenver-
brennung darin erblickt werde. Die Kommiſſion verkennt nicht,
daß die Zeit einmal kommen wird, in welcher die Anſchauungen
darüber vielleicht anders werden, ſie hält aber dieſen Zeitpunkt
jetzt noch nicht gekommen, daher empfiehlt die Kommiſſion Ueber
gang zur Tagesordnung. Auch der Kgl. Kommiſſar Herr Kon-
ſiſtorial- Präſident Glaſewald, empfiehlt dasſelbe.

Herr Paſtor Dr. Wolff Magdeburg empfiehlt den Antrag
Magdeburg mit der Abänderung, daß ein Amtiren in der Paren-
tationshalle nicht zu geſtatten ſei. Herr Geh. Juſtizrath Crönerz
ſpricht für ſeinen Antrag, der dem Magdeburger ähnlich iſt. Dem
Geiſtlichen. ſei wenigſtens in den vier Wänden des Todten das
kirchliche Amtiren nicht zu verſagen. Einen Abänderungs An
trag legt Superintendent KöſtlerPrettin vor, ſteht aber im Allge
meinen auf dem Boden des Magdeburger Antrages. Er führt dabei
aus, daß doch der Wunſch, verbrannt zu werden, nicht über den
Stand der Seele zu Chriſto entſcheide. Die Vorliebe für Leichen-
verbrennung ſei vielleicht eine Schwachheit, die aus Furcht vor dem
Lebendigbegraben entſtanden ſei. Aber die Schwachen möge man
nicht zurückſtoßen. Jn den Häuſern an der Leiche möge man das
Amtiren des Geiſtlichen geſtatten, mehr n ig nicht.

Herr Paſtor Schollmeher-Dingelſtedt wünſcht, daß
man auch auf die Chriſten, die bei der alten guten Sitte bleiben,
Rückſicht nehmen müſſe, das ſeien doch wohl noch die Mehrzahl, bei
denen entſtehe eine Mißſtimmung, wenn der Geiſtliche bei einer zur
Verbrennung beſtimmten Leiche amtire. Es ſei ein Durchbrechen der
alten guten Ordnung. Nicht mit Unrecht ſei auch darauf hinge
wieſen worden, daß die Leichenverbrennung ein Privilegium der
Reichen werde. Es müſſe daher den Armen gezeigt werden, daß
die Kirche nicht mit der Wohlhabenheit gehe, ſondern, daß alle vor
dem Evangelium gleich ſeien. Warum ſollten wir auch auf die
wenigen, die die alte heidniſche Sitte wieder einführen wollen,
größere Rückſicht nehmen als auf die Maſſe der Chriſten, die an der
guten chriſte ichen Sitte hängen? Und wenn es mein eigener
Bruder wäre, ich würde ſagen: Nein. Die chriſtliche Sitte iſt an
erſter Stelle zu ſtellen. Jch bitte, dem Magdeburger Antrag nicht
beizutreten.

Herr Oberbürgermeiſter Schneider Magdeburg hebt her
vor, daß ſich die chriſtlichen Sitten auch geändert haben. Es
werde auch aus geſundheitlichen Rückſichten von vielen Leuten
die Leichenverbrennung vorgezogen. Auch die Hinterbliebenen, di
des Troſtes bedürfen, werden es immer als Stachel empfinden,
wenn im Momente des Abſchiedes von dem Todten der kirchliche
Beiſtand fehlt. Aber noch andere Geſichtspunkte ſeien zu berück
ſichtigen. Jn großen Städten müßten die Leichen weit hinaus ge
führt werden. Und wie ſteht es denn, wenn bei Epidemien eine
Maſſenverbrennung aus hygieniſchen Gründen auf Befehl der
Polizei angeordnet wird? Wollen Sie dann auch Jhre Mitwirkung
verfagen? (Zurufe: Nein. Das iſt etwas Anderes.) Sie können
über kurz oder lang durch die Verhältniſſe zu der gewünſchten
Maßregel gezwungen werden. Thun Sie es jetzt freiwillig, ſo iſt
es Jhr Verdienſt.

Der Herr Berichterſtatter hebt im Schlußwort noch hervor,
daß man auch Liebe beweiſen ſoll gegen die, welche Anſtoß an der
Feuerbeſtattung nehmen.

Bei der Abſtimmung werden die Anträge Wolff, Crönert und
Köſtler abgelehnt. Ueber den Kommiſſionsantrag wird auf An-
trag namentlich abgeſtimmt, 68 Stimmen ſind für denſelben,
64 dagegen. Es bleibt alſo bei der bisherigen Vorſchrift, wonach
das Amtiren des Geiſtlichen bei Leichen, die zur Feuerbeſtattung
beſtimmt ſind, nicht geſtattet iſt.

Die übrigen Punkte der Tagesordnung wurden auf die
morgige Sitzung verſchoben.

Aus Nah und Fern.
Kaiſerin Augnſta-Stiftung in Potsdam. Am Dienstag Vor

mittag um 10 Uhr wurde in Gegenwart der Majeſtäten die neu
erbaute Kaiſerin Auguſta-Stiftung in Potsdam, in der Albrechtſtraße,
nahe dem Pfingſtberge, eingeweiht. Die Stiſtung ſteht unter dem
Protektorate der Kaiſerin.

Schiffsnntergang. Aus Papenburg (Hannover), 20. Oktober,
wird geſchrieben Nach ſoeben eingetroffener telegraphiſcher Nachricht iſt
das Schiff „El I y“, Kapt. Bodeewes, im Nördlichen Eismeere
geſunken. Die Beſatzung konnte gerettet werden.

Muſolino im Sterben. Aus Rom wird berichtet: Muſolino
liegt im Sterben. Er leidet an Fieberanfällen und Delirium.

Austritt ans der katholiſchen Kirche. Graf Sigismund
Raczynski, Beſitzer des Raczynskiſchen Familienfideikommiſſes in
der Provinz Poſen und der Raczynski-Galerie in der Nationalgalerie,
erbliches Mitglied des preußiſchen Herrenhauſes, iſt, wie man einem
Berliner Blatte mittheilt, mit ſeiner ganzen Familie aus der katholiſchen
Kirche ausgetreten.

Schweres Eiſenbahnunglück in Nußland. Am Montag hat, wie
dem „B. T.“ aus Dünaburg mitgetheilt wird, eine Zugentgleiſung auf
der Warſchauer Bahn ſtattgeſunden, deren Folgen entſetzlich geweſen zu
ſein ſcheinen, obwohl Einzelheiten noch fehlen. Der nach Petersburg
mit zehn Wagen abgegangene Schnellzug entgleiſte bei voller Fahrt
und ſtürzte den Abhang hinunter. Mehrere Wagen wurden vollſtändig
zertrümmert man ſpricht von zahlreichen Verwundeten
und Todten. S

Eiſenbahnunfall. Wie uns gedrahtet wird, ſtieß in der Nähe
des Bahnhofs Hilgen bei Wermelskirchen Montag ein Güterzug
mit einem nach Opladen fahrenden Perſonenzuge zuſammen, wodurch
eine Anzahl Wagen des Perſonenzuges zertrümmert wurden. Auch die
Lokomotive des Güterzuges wurde ſtark beſchädigt. Der Zugführer des
Perſonenzuges erlitt tödtliche Verletzungen. Eine Anzahl Fahrgäſte iſt
leicht verletzt worden.

m

Provinz Sachſen und Umgebung.
e. Seehauſen i. A., 21. Okt. (Raubmord.) Vorgeſtern wurde

im Horningsbreck in der Nähe der Elbbrücke eine Leiche geſunden, die
derartige Verletzungen am Kopfe aufweiſt, daß angenommen wird, die

Perſon iſt zuerſt mit einem ſtumpfen Jnſtrumente erſchlagen und dann
ins Waſſer geworfen. Uhr und Portemonnaie fehlen die Perſönlichkeit,
mittelgroß, röthliches Haar, anſtändig in Kleidung, iſt nicht feſtgeſtellt.
Jn der Nähe fand man ein Taſchentuch, gezeichnet R. H., die Zeichnung

ſtimmt nicht überein mit dem Taſchentuche, das bei dem Todten ge
funden wurde. Heute findet die gerichtliche Obduktion ſtatt.

Eisleben, 21. Okt. (Abſchlägiger Beſcheid.) Der
Biſchof von Paderborn hat die von polniſchen Agitatoren ver
anlaßten Petitionen um Anſtellung nationalpolniſcher Geiſt
lichen in den von Polen durchſetzten Mansſelder Bergbaurevieren ab
gewieſen.

Telegramme.
Berlin, 22. Okt. Berliner Blättern zufolge hat ſich das

Befinden des I er Rickert verſchlimmert
Berlin, 22. Okt. Der Ausſchuß des evangeliſch ſozialen

Kongreſſes hat Profeſſor Adolf Harnack mit großer Mehr
heit zum Vorſitzenden gewählt.
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Berlin, 22. Okt. Jn dem Entwurfe des Reichshaushalis
Etats 1903 wird ſich wieder eine Forderung finden, die der

örderung der 33 tellung geeigneter Klein Wohnungen fürPeter und gering beſoldete Beamte in dem Betriebe und
der Verwaltung des Reiches dienen ſoll.

Wilkesbarre, 22. Okt. Die Konvention der Bergarbeiter
nahm einmüthig und unter großem Beifall den Bericht des
Ausſchuſſes an, wonach die Annahme der Einſetzung eines
Schiedsgerichtes und die Wiederaufnahme der
Arbeit am, Donnerstag empfohlen wird. Der Ausſtand
wird mithin für beendet erklärt.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewaxrte
in Hamburg. Nachdruck verboten.

Donnerstag, 23. Oktober Ziemlich milde, wolkig, Regenfälle,
ſtürmiſch,

Freitag, 24, Oktober Wenig verändert. Regen

Waſſerſtäinde.
bedeutet über, unker Null. das Weh

Saale,
Halle 21. Oktober 1,79 22. Oktober 1,79)
Trotha 1,64 1,641*Alsleben 20. Oktober 1,65 21. Oktober 1,88 0,27
*Bernburg 0,98 e 1,03 0,05z Calbe, Obp. 1,58 1581do. Untp. 0,48 0,52 0,04Unſtrut.
Straußfurt 20. Oktober 1,20 21. Oktober 1,15 0,05

Moldau.
19. Oktober 0,00 20. Oktober 0,02Budweis 0,02Prag m 0,831 0,09el.

*Brandenburg 20. Oktober 21. Oktober
Oberpegel 2,08 2,06 0,02Unterpegel v 1,14 n 1,18 (0,04*Rathenow

Oberpegel 1,32 1,30 0,02Unterpegel v 0,83 0,82 0,01*Havelberg 1,70 v 1,70
Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der

Königlichen Elbſtrombau Verwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
TagesMarktberichte,

Berlin, 21. Oktbr. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
151.50 153. 50 ab Bahn. Roggen märk. 136.50 138.00 ab
Bahn. Gerſte, inländ. Futtergerſte 132.00-- 144.00 ruſſ. 118.00
bis 120.00 Hafer, märk., mecklenburg., pomm., poſen. und ſchleſ.
ſein 160.00 172.00 6, mittel 150.00-- 159. 00 gering 147.00
bis 149.00 ruſſ. 135.00-- 142. 00 Mais runder 135.00
bis 137.00 frei Wagen. Erbſen inländ. und ruſſ. Futterwaare
160.00 170.00 Weizenmehl 00 20.00--22.50 Roggen
mehl 0 und 1 18.70 bis 19.80 Weißzenkleie 9.50 bis 9.80
Roggenkleie 9.70-- 10.00 Mittagsörſe: Weizen märk. 152.00
bis 153.00 ab Bahn, Dezbr. 153.00 152.75 153.00 Mai
156.00 Roggen, märk 138.00 A. ab Bahn, poſen. ſchwimmend
139.00 frei Mühle, Dezember 138.50 138.25 Mai 139.75
bis 139.25 Hafer, märk. und pomm. feiner 160.00 171.00
märk., pomm., poſ. und ſchleſ. mittel 149.00-- 159.00 geringer
146.00 148.00 ruſſ. 135. 00-- 141.00 Oktober 138.25
Dezember 135.75 Mai 136.75 Mais, runder 135.00 bis
136.00 frei Wagen, Dezember 127.00 126.75 Weizenmehl
90 20.00--22.50 Roggenmehl 0 und 1 18.70 bis 19.80
Dezember 18.55 Mai 18.65 A. Rüböl Oktober 50.80--51. 10
bis 50.90 Dezember 49.40 Br. Mai 49.10 Br.
Spiritus 42.30 frei Haus. Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich):
Weizen Oktober 152.50 Dezember 153.00 Mai 156.00 e.
Roggen Oktober 140.50 Dezember 138.00 Mai 139.00
Hafer Oktober 138.25 Dezember 135.75 Mai 136.75
Mais Oktober 132.25 Dezember 126.75 Mai 110.25 W.
Mehl Oktober 18.65 Dezember 18.55 Mai 18.65 Rüböl
loco 51.10 Oktober 50.90 Dezember 49.40 Mai 49.10

Magdeburg, 21. Okt. (Getreide und Futtermittel.)
(Richard Salge.) Weizen behauptet, Shirriff und Sommerweizen
147 150 Rauhweizen 147--149 je nach Lage der Station
bezahlt. Roggen ſtetig, trockener 137—-142 je nach Lage der
Station bezahlt, feuchte Sorten entſprechend billiger. Hafer feſt,
verregneter 139 142 beſſerer 144--150 franko Magdeburg
gehandelt. Gerſte, Brauwaare ſtetig, geringe Chevaliers und Land
gerſte 138—-144 beſſere Chevaliers 145--156 ab Station
angeboten. Feinſte Sachen über Notiz geſucht und bezahlt. Erbſen
ſeſt, Viktoria 192—210 grüne Folger 200--225 ab Station
gefordert. Mais ſtramm, Mixed fehlt, Rundmais 132133 ab
bier gefordert.

Viehmärkte,

Hambnurg, 20. Okt. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1545
Rinder, 2107 Schafe; davon ſtanden auf dem Central-Viehmarkt
1392 inländiſche Rinder und auf dem Central Schlachthof 153 däniſche
Rinder zum Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder ver
theilten ſich der Herkunft nach auf: Schleswig Holſtein und Hannover.
Die däniſchen Rinder waren aus den Quarantäne Anſtalten Apenrade,
Babrenfeld und Flensburg zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne
Nierentalg)

I. Qualität Ochſen und Quienen 62,50 64 11. Aualitat Ochſen
und Ouienen 58-—60,50 Junge fette Kühe 57——60 Aeltere
fette Kühe 52——54 Geringere fette Kühe 47——50 Bullen nach
Qualität 50--59 W.

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunſt nach auf Schleswig-
Holſtein und Hannover.

Gezahlt wurde für I. Qualität 62—65 für II. Qualität
56 60,50 für III. Qualität 47--52 W.

Der heutige Rindermarkt war recht gut beſchickt und zeichnete ſich
durch eine Anzahl beſonders ſchöner Ochſen aus. Der Handel war
nur langſam und konnten die vorwöchigen Preiſe ſich nicht behaupten.
Hammelmarkt unverändert.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central Schlachthof vom
Freitag v. W. bis heute einſchließlich: 1284 Viertel.

Bahnverſandt vom Central-Viehmarkt: 360 Rinder, 60 Schafe.
Reſtbeſtand vom CentralViehmarkt: 50 Rinder, 100 Schafe.

Hamburg, 21. Okt. Bericht der Notirungs-
Komm iſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1139 Stück; dieſelben vertheilten ſich der

erkunft nach auf Hannover 1012 Stück, Mecklenburg 99 Stück,
chleswigHolſtein 28 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht
Beſonders gute Doppellender 93--99 I. Qual. 82--88

II. Qual. 74—-79 III. Qual. 67-72 Geringſte Sorte573 61 Unverkauft blieben 30 Stück. Der Handel war ſehr lebhaft.

Waarene a e nktenberichte
etreide

Hamburg, 21. Oktober. Weizen feſt, holſteiniſcher und mecklen
burg. 153, Hard Winter Nr. 2 Okt.-Ablad. 123x. Roggen feſt, ſüd-
ruſſiſcher feſt aber ſtill, 9 Pud 20/25 Okt.-Ablad. 102x, holſteiniſcher und
mecklenburgiſcher 150. Mais feſt, 130-134, runder 113. Hafer ſtetig.

Er

u

S.

per November do. per März Roggen auf Termine feſt,
do. per Oktober 132, do. per März 133.

feſt, Gerſte behauptet.

Gerſte ſtetig.

Peſt, 21. Oktober. Weizen koco feſt, do. per Oktober 7,50 Gd.,
51 Br. pr. April 7,44 Gd., 7,45 Br. Roggen per Oktober 6,58 Gd.,
59 Br., per April 6,52 Gd., 6,55 Br. Hafer per Oktober 6,26 Gd.,
28 Br., per April 6,33 Gd., 6,35 Br. Mais per Mai 5,85 Gd.,

Br.Wien, 21. Oktober. Weizen per Herbſt 7,60 Gd., 7,61 Br., per
hjahr 7,58 Gd., 7,59 Br. Roggen per Herbſt 6,80 Gd., 6,81 Br.,
Frühjahr 6,79 Gd., 6,80 Br. Mais per Sept. Oktober 6,95 Gd.,

0 r Hafer per Herbſt 6,67 Gd., 6,68 Br., per Frühjahr 6,66 Gd.,
7 Br.London, 21. Oktober. An der Küſte Weizenladung angeboten

Amſterdam, 21. Oktober. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.

9 CO

ce

D

Antwerpen, 21. Oktober. Weizen feſt, Roggen ſteigend, Hafer

8. Ziehung der 4. Klaſſe 207. Königl. Preuß Lotlelre,.
Zighung vom 21. Oktober 1902, vormittags.

Nur die Gewinne über 232 Mk. find den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten,
02 [1000] 62 292 98 300 490 654 95 795. 1007 150 85 415 46 [1000] 75

5 008 14 522 624 727 52 79 806 54 3085 141 210 375 84
97 507 53 690 769 824 27 64 83 86 978 5010

183 435 96 595 727 44 856 909 6175 300 [3000)] 49 [1000)] 67 410 13
549 60 63 622 791 895 7081 136 39 452 76 621 51 56 711 8473 92
588 18 9011 77 155 211 27 325 72 416 697 765 823 937

10044 174 79 316 535 58 627 29 941 11294 623 837 946 [1000) 12282
451 829 930 [1000) 13061 237 75 80 [500] 329 587 756 67 819 44 58 911 39
14038 90 232 387 511 13 57 95 611 723 894 948 15116 56 78 333
515 62 630 750 16005 268 681 736 17007 231 (500] 477 11000) o 755
b 78 457 522 82 95 627 749 68 80 837 947 19020 411 595 773 94 814

2007 195 312 494 937 77 21036 67 199 207 390 435 49 51 753 846 941
57 22254 411 [1000] 560 8901 23352 470 86 592 641 42 773 839 58 953
7 r 91 302 6 48 71 617 39 793 847 25060 99 127 [500)

30013 259 415 93 578 629 45 97 734 911 15 33 83 31439 514 [3000) 624
509 80 939 76 32055 111 99 428 85 ([500] 624 26 42 [500) 712 875 33002 114
84 237 77 90 543 6014 [1000] 795 [1000) 998 34184 218 33 398 619 81 963 98
r

92 995 98 39025 80e e04 8 598 1068 383 648 769 946 42263360 701 825 911 43057 [500] 205 90 387 576 865 93 957 44040 55 149 247
394 412 31 529 [1000] 658 708 82 999 45011 137 272 316 [1000)] 21 27 34 [500)
475 96 514 75 80 751 78 937 46121 97 340 420 47 53 535 3675 97. 705 803 65 920 63 47067 90 172 265 74 356 97 483 764 810 64 48108
515 Wo (1000] 801 28 [3000) 992 43009 40 149 67 226 47 66 505 29 704

80 431 681 713 88 915 37 51171 201 24 575 52221 33 78 379 638

g. 711 54 65 868 96 53076 90 190 [500) 244 81 (3000] 455 577 695 831 905
4082 100 215 31 359 473 904 55290 368 89 94 428 519 41 620 709 45 812

48 56096 101 61 72 95 279 94 370 454 513 713 853 95 570589 372 518 34
617 861 58001 124 294 309 882 91 946 59016 60 110 282 419 73 795 903 27
30 44 57 [1000) 59 81

60048 235 301 93 579 [500] 96 659 776 802 61222 99 338 83 429 524 741
888 932 62011 146 [500] 456 73 82 506 10 72 815 45 [500] 70 6:33244 97 389
541 823 64001 359 427 514 45 859 73 65170 337 514 8906 66081 126 36 248
631 52 809 63 67008 65 [500] 99 111 90 406 [1000] 69 514 842 909 68149 223
loo5 390 529 635 47 90 783 837 69012 61 171 73 345 554 642 81 958

0O188 251 457 566 739 846 71 71474 561 98 626 704 56 842 907 11 37
72036 197 [1000] 266 P 804 78 960 723405 50 68 529 [500] 96 [500] 645
754 71 808 74609 207 311 85 88 445 72 589 738 910 75007 310 58 633 94
877 76114 15 223 [3000] 395 420 649 732 93 e 811 950 77423 58 556
690 943 78119 73 262 332 72 444 82 581 682 758 954 79139 40 274 306 82
2 3016 e b 202 19 (3000)] 386 577

8 430 69 773 856 952 8201238 233 79 317 84 519 713 855 986 830

500] 908 82 84123 27 43 252 [500)] 318 35 [500)] 455 661 87 879 85175 91
273 357 58 406 54 505 27 603 847 [3000] 98 937 86686 114 21 31 238 69 314

446 57 538 664 82 816 87090 162 491 702 806 33 98 [1000) 88012
302 n 333 41 [3000] 52 843 890814 118 28 260 3214 70 417 33 73

80621 32 163 335 440 97 866 [500) 68 56 (50vo s W 93 33ne e935 87102 427 43 582 621 65 766 817 997 98089 155 274
7 71 938 52 99089 [3000] 281 390 505 637 736 928

100075 412 576 88 627 101271 321 83 443 711 58 805 102034 78
203 314 455 93 540 815 103011 354 426 651 989 104174 343 55 438 83

l 304 600 49 09 859 953 71 93 106119 21 263 341 416 98 504 [500]
614 90 860 982 107631 110 312 454 [500) 574 81 636 734 [500] 81 108161
402 529 53 96 615 74 108099 108 77 83 359 415 82 92 819 906 62

116078 209 306 432 46 [500] 615 46 858 111145 75 88 209 77 520 607

8. Ziehung der 4. Klaſſe 207. Kvnigi. Preuß Lolierie.
tiehnng vom 21. Oktober 1902, nachmiktags.

Nur die Gewinne über 232 Mt. ſind den betreſſenden Nummern
in Klammern beigefügt,

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboken.
436 86 306 730 73 1113 16 31 92 219 690 5599 2122 206 424 60

67 589 [500] 825 950 4260 526 796 ([1000] 830 49 5045 125 [1000
53 342 52 714 91 974 6050 196 [500] 209 415 43 639 46 69 76 90 901 3

h e Le d ded d d 9 rhehe82 860 510045 135 588 246 358 64 72 415 638 12074 146
61 [1000] 495 521 87 620 25 26 772 827 901 13118 26 247 385 440 53
623 880 87 14265 391 15010 152 221 304 456 82 621 788 800 3 992
16103 21 75 96 99 345 411 92 700 17028 40 262 92 397 762 138039
[500) 371 76 424 692 93 733 95 189248 85 93 [500] 358 406 711 815 62

20023 264 90 98 99 635 706 30 886 903 21 60 74, 21308 426 522
77 804 5 88 22137 284 609 79 715 39 90 [500] 806 44 67 981 23216
zi 53 300 760 836 38 962 24446 516 49 52 60 816 25121 211
359 410 38 863 959 26087 168 251 [500] 63 607 1000) 86 [3000] 742

e e ehe29 87 [3000 2 36 500t n 125 a 286 88 418 551 632 877 31103 228 344 604 85 731

808 i 59 91 973 34075 230 50 300 512 733 532 37 888 35044 [500
o 380 93 417 849 996 36000 21 163 282i e do 20 37049 258 87 508 14 934 38353 422 70 87 532 636

86 933 39007 13 38 288 335 552 703 6 42
40031 43 94 233 305 36 630 759 932 41013 56 5500] 223 91 532

82 685 895 950 42180 83 205 7 42 584 651 [3000] 43218 15 83 795
819 902 20 44084 227 340 535 722 71 882 5679 909 15 46026 154
62 237 323 504 47157 74 78 90 239 310 533 67 88 612 33 70 715 18 22
r 919 40 76 48273 300 56 450 727 826 919 49047 75 159
800 [1 36 692 [500]50012 69 114 31 383 581 841 904 6 18 500] 45 81 51052 509 198
331 39 496 [500] 911 22 70 52225 40 463 510 656 53237 [500] 51
77 327 83 99 838 40 70 957 [1000) 54060 112 390 491 690 972 55037
ä48 500) 322 54 974 56395 579 675 757 912 570409 62 [500] 99 447
98 663 68 888 958 58135 223 428 597 626 [3000) 768 808 67 905 [1000)]
52 81 98 59185 [1000) 328 444 72 594 624 59 60 76 803 10 972

60183 96 248 538 55 91 698 804 931 61041 77 164 227 453 515
46 768 815 25 62002 51 163 67 647 67 72 98 716 79 63025 27 114
64 80 254 531 639 730 63 64123 241 72 458 69 503 736 818 58 78 904
8i 45 73 94 65036 40 59 327 50 674 91 928 [1000] 66131 91 258 489
83 351 [500] 72 524 31 603 729 881 88 948 67234 86 524 97 614 96
67 68082 828 485 522 52 693 [500] 850 69007 372 568 623 794 81
45

70105 210 451 515 629 90 767 952 71088 194 345 588 609 797
;(1000] 807 [500) 72098 177 88 244 95 368 86 417 49 545 695 98 723

3 955 73101 48 226 56 398 513 700 57 88 851 959 91 74153 915
65 75020 45 51 113 211 32 520 666 87 [1000] 773 822 963 83 76004
79 690 745 886 77031 34 [6500] 88 129 419 59 [3000] 506 650 845 79
78053 411 589 630 808 86 79119 284 416 44 85 608 768
z30167 224 51 337 457 558 873 86 912 81050 131 [5000] 349
402 22 53 567 623 30 744 837 923 82346 504 16 611 817 83033 122
65 271 599 692 786 819 84063 92 254 (560 545 762 85000 158 [500
62 240 522 95 712 997 86049 76 242 [500] 315 21 39 97 559 659 87

106 30 88029 90 183 96 294 366 656602 10 17 [3000] 929 88 89391 435 508 93 668 [500] 756 874
90190 360 434 636 825 31 931 91064 234 324 9027 92086 189 447

82 84 523 954 93107 946 94005 320 563 602 5 776 960 95006 14 145
52 416 532 38 680 759 807 8 972 96087 184 401 o 76
650 69 818 937 97203 7 318 542 619 75 765 [500] 815 71 918 98293
801 17 65 88 449 691 49 99029 245 363 406 85 503 94 96 [1000] 660
60 [500) 717 55 85 865 85

100005 24 42 208 312 [1000] 459 551 700 950 101000 97
5

668 701 95 103366 508 793 838 978 261 77 306 96
6 88 725 987 105217 389 616 715 40 70 801 65 79

406048 116 302 76 617 78 819 35 68 943 97 107001 16 72 21
314 578 617 801 82 91 951 108003 126 58 278 349 423 27 43 60 508 95
i 71 74 78 963 109033 111 33 [1000] 53 89 223 302 17 458

9 901110005 170 204 419 45 540 85 87 607 957 (1000]) 111094 111
230 665 74 761 839 993 112011 22 97 142 51 375 401 [500 t Wo
so 918 113238 340 639 927 114138 203 338 600 716 308 50 63

Paris, 21. Oktober. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, per Oktober
21,85, per November 21,30, per November- Februar 21,15, per Januar
April 21,05. Roggen ruhig, per Oktober 15,75, per Januar-Aprif
15,75.

Paris, 21. Oktober. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per Oktober
21,80, per November 21,25, per NovemberFebruar 21,05, per Januar-
Adr 21,05. Roggen ruhig, per Oktober 15,75, per Januar

pril 15,75.Rew-York, 21. Oktober. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
loco 78/,, per Oktober per Dezember 78 per März per Mai
78. Mais per Oktober 661!/ per Dezember 56 per Mai 48!
Mehl 3,10. Getreidefracht 1/

Chicago, 21. Oktober. (Telegr.) Weizen per Dezember 72/
der Mai 737/. Mais per Sezenr W

aps.
Hamburg, 20. Oktober. Rapsſaat flau. Holſt,, mecklenb. und

niederelber 180 195 Mk.

1200
883 95 497 587 122417 650 68 98 123106 L 30

3000] 237 362 567 844 [500] 71 9908 131452 615 972
556 4 33004 228 39 58135265 409

0 4 98 901 137064 213 62 308 4785 570 646 727 138008 809 181 389 626 [500] 28 776 974 139002 416 645
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26 366 [1000] 494 [500)] 650

711 99 196008 500] 78 272 302 499 694 846 197023 24 50 337 59 479 683
704 6 14 807 16 93 198283 312 72 448 532 94 6109 735 [1000)] 805
199017 39 51 296 353 693 747 57
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500000)] 202120 48 426 87 647 931 203094 490 655 728 885 908 18
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207044 116 [3000 81 200 67 92 96 611 774 8095 913 41 81 2080142 50 1651
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705 11 46 899 223050 84 2091 308 [1000] 10 403 98 2204003 58 308 420
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Jm Gewinnrabde verblieben: 2 Gewinne zu 200 000 Mk., 2 zu 150 000 Mk.,
1 zu 100 000 Mk., 2 zu 75 000 Mk., 1 zu 50 000 Mk., 8 zu 80 00) Mk., 17
35 000 Mk., 38 zu 10 009 Mk. 74 zu 5000 Mk., 1055 zu 3000 Mk 1410 zu 1
Mk., 2612 zu 500 Mt.

115026 [3000] 276 386 609 776 81 819 909 116050 252 309 92 297
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54 67 74 82 736 858 74 921 70

140130 43 74 202 24 96 439 550 55 75 706 43 824 (500) 81 141331 433
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Jm Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu 200000 Mk 2 zu 150 000 Mk.
1 zu 100 000 Mk., 2 zu 75 000 1 zu 50000 Mk., 8 zu 30 000 Mk. 16 zu 15 000

38 zu 10 000 M. 73 au 5000 Mk. 1035 au 9000 Mk. 1365 zum 1000 M.
2635 zu 500 Mk.

W Kauſlocge, und für die laufende Ziehung ſind bei den Königl. Lotterie Einnehmern zu haben. W
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Sucker.
Hamburg, 21. Oktober. (Schlußbericht.) Rüben r

I. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per 100 Kilo per Oktober 15,00, per November 15,00, per Dez.
15, per März 15,60, per Mai 15,85, per Auguſt 16,30. Stetig.

London, 21. Oktober. 96/0 Proz. Javazucker loco 8 nominell,
Rüben Rohzucker per Oktober 7 sh. 6 Ruhig.

Kaffee.
Hambneg, 21. Okt., Nachmittags. KaſfeeTerminNotirungen.

Nur ſür Good average Santos. Oktober 30 G., Dezember 30x G.,
März 31 G., Mai 31 G. Tendenz: Behauptet.

Amſterdam, 21. Oktober. JavaKaffee good ordinary 34x.
Havre, 21. Okt. Kaffee. (Anfangsbericht.) Kaffee in Newyork

ſchloß ſtetig, mit 5--15 Points Baiſſe. Zufuhren in Rio 23 000 Sack,
in Santos 41 000 Sack für zwei Tage.

Havre, 21. Oktober. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average
Santos Oktober 36,50, Dezember 36,75, März 87,50, Mai 38,00,
Juli 38,50. Tendenz: Ruhig.

Petroleum.
Hamburg, 21. Oktober. Petroleum ſtramm, Standard white

loco 6,65 Br.
Antwerpen, 21. Oktober. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff.

Type weiß loco 18x bez., Br., do. per Oktober 18 bez. Br., do. per
Oktober Dezember 19 Br. Tendenz Feſt.

New-York, 21. Oktober. (Telegramm.) Petroleum Standard
white in NewYork 7,30 do. in Philadelphia 7,25, do. (in Refined
Caſes) 8,60 do. Credit Balances at Oil Eity 1,30.

Spiritus.
Nordhanuſen, 20. Okt. Branntwein 40 Vol. ſür 100 Kilogr.

105-- 106 Ltr.) 57,00——59,00 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
Kilogr. (106-—107 Ltr.) 63,00-—65,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinſabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Hamburg, 21. Oktober. Spiritus ſtill, Oktober 12 Br., 11x G.,
Oktober November 12 Br., 11 G., November Dezember 12 Br.,
11 G., Dezember- Januar 12 Br., 11x G.

Paris, 21. Oktober. (Anfangsbericht.) Spiritus feſt, Oktober
37,00, November 37,25, Januar April 37,75, Mai Auguſt 38,25.

Paris, 21. Okt. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Oktober 37,00,
November 37,25, Januar-April 38,00, Mai Auguſt 38,00.

Sanfenfenste
Magdeburg, 21. Oktober. Erbſen, gelbe r Kochen, 18,00 bis

23,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 17,00 34,00 Linſen 16,00 bis
32,00 Mk. alles für 100 g.

elſaaten. Oele. Fellwagren.
Hamburg, 21. Oktober. Rüböl ruhig, loco 51,50.
Köln, 21. Oktober. Rüböl loco 56,00, Mai 52,50.
Hamburg, 20. Oktober. Schmalz. Amerik. Steam Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Special Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. Mk., do. do. Choice Grocery Mk., div.
Marken 60—60 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

NewYork 21. Oktober. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
11,35, do. Rohe und Brothers 11,55.

Paris, 21. Oktober. (SchlußBericht.) Rübsl ruhig, Okt. 58,00,
November 58,25, Nov. Dezbr. 58,25, Jan.April 58,25.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl. ßBerlin, 21. Oktober. Kartoffelſtärke 15,50 Mk., Kartoffelmehl
15,50 Mk., feuchte Stärke 7,75 Mk. n

Hamburg, 20. Oktober. Kartoffelſtärke 16 164 Mk., Lieferung
Nov. Dezember 154—-16 Mk., Kartoffelmehl, prompt 16--16 Mk.,
Lieferung Nov.Dez. 16--16 Mk., SuperiorStärke 16— 1627, Mk.,
SuperiorMehl 161 162/, Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 21. Oktober. Eßkartoffeln 5,00—5,50 Mk. für
100 kg.

Fleiſch. Butter. Eier
Magdeburg, 21. Oktober. Rindfleiſch im Großhandel 1,02 bis

1,06 Mk., von der Keule 1,40 1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20 1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,40 1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30 1,50 Mk., Hammel
fleiſch 1,30—1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60--1,80 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 4,00-—4,80 Mk.

ſche.Hamburg, 20. Oktober. Sicher en Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 105—110 Pfg.,
kleine 65——90 Pfg., Seezungen, große 175 180 Pfg., kleine 100 bis
110 Pfg., däniſche 145- 155 Pfg., Kleiße, große 70—80 Pfg., kleine
35- 50 Pfg., Rothzungen 25-—30 Pfg., Schollen, große 50 60 Pfg.,
mittel 45-—50 Pfg., kleine 25-—35 Pfg., lebende Karpfen 75 Pfg.,
Schellfiſche, große 32——85 Pfg., mittel 28-—31 Pfg., kleine 18 22
Pfg., Cabliau, große 20-—23 Pfg., kleine 15-—18 Pfg., Seehechte 20--22
Pfg., Lengfiſch 10-—20 Pfg., Blaufiſch 10 15 Pfg., Knurrhähne 10 bis
12 Pfg., Dorſch 10-18 Pfg., Rochen 9—12 Pfg., Elblachs Pfg.,

90- 135 Pfg.,

r

r

Lachs, rothfl., 300 Pfg., Silberlachs 200-—230 Pfg., Lachsforellen

ſatz 7000

30-35 Pfg.,
lebende 170-195 Pfg.

de
rſe 20-30
der 65-90 Pfg., Fl te 60-85 Pfg., Schh n Beeſen piee denen

Stroh. Heu.
Magdeburg, 21. Oktober. Richtſtroh 4,00-—5,00 Mk., Krumm

Bremen, 21. Oktober.
loco 4 Pfg.

n

ſtroh 3,00-—3,50 Mk., Heu 6,00--7,00 Mk. für 100 kg.

Baumwolle und Wolle. MBaumwolle. Ruhig. Upland middling

twerpen, 21. Oktober. Wolle. LaPlataZug Type B November
4,67 Käufer, April 4,75 Käufer. Behauptet.

Havre, 20. Oktober. 34 Uhr. Wolle. Oktober 140,50, Mai
147,00. Tendenz Ruhig.

Liverpool, 21. Oktober. (SchlußBericht.) Baum wolle. Um
davon für Spekulation und Export 500 Ballen.

ordinary Lieferungen Willig.

allen,
Tendenz Ruhig.

Amerikan. 85
Per Oktober 4,56 Käuferpreis,

Okt.Nov. 4,49 Käuferpreis,
Nov.Dez. 4,45 Käuferpreis,
Dez.Jan. 4,44 Käuferpreis,
Jan.-Febr. 4,44 Käuferpreis,

Per Febr.März 4,44 Käuferpreis,
März-April 4,45 Verk.Preis,
AprilMai
MaiJuni

4,45 Verk.-Preis,
4,45 Käuferpreis.

Metalle.
Amſterdam, 21. Oktober. Bancazinn 73.
London, 21. Okt. Silber 23 Lſtrl., ChiliKupfer 52/,, Lſirl,

Hamburg, 20. Oktober.
Lager 8,17x.

nk 19 Lſtrl.
per 3 Monate 52 Lſtrl., Blei ſpan. 1018 Lſtrl., engl. 11 Lſirl.,Zinn 1207, Lſirl. i w ßGlasgow, 21. Oktober. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 57 sb. 2 d. Warrants Middlesborough 52 sh. 9x d.

Düngemittel.
(Chile-Salpeter.) Loco ab

Rio de Janeiro, 20. Oktober. Wechſel auf London 1281

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebenslesen.
für Provinz und Algemeines: Otto E. Nenunmann; für Lokales: Erich Benthuerz
für den Börfen und Handelstheil; Adelbert Kirſten ſämmtlich in Halle a. S
Alle die Redaktkon betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern ledigüch

„An die Nedaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

re mann Weinstoe Bankgesehäft, Halle a. S. Leipzigerstrasse 12.
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